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„Hallo Pauli,“ ertönt es von irgendwo aus dem Kinderzimmer. Paulchen spitzt die Ohren, er ist doch 

allein, wer ruft denn da nach ihm? „Hallo Pauli,“ hört er nochmal, ganz klar und deutlich wie von 

einer Kinderstimme. „Hallo, wer ist denn da?“ fragt er zurück. 

„Ich bin’s, Diana,“ antwortet die Kinderstimme. „Dein Teddybär.“ Die Stimme ist plötzlich viel tiefer 

geworden, kommt aber immer noch von der Fensterbank, wo sein Teddy sitzt und nach draußen 

schaut. „Huch!“ Paulchen erschrickt. Der Teddy schaut gar nicht mehr zum Fenster hinaus, so wie er 

ihn gestern Abend dort hingesetzt hat. Nein, der Teddy schaut ihn an und winkt ihm mit dem rechten 

Arm zu. Jetzt öffnet er sogar die Schnauze und bewegt seine Lippen. „Hi Pauli, ich heiße Diana,“ sagt 

der Teddy zu ihm. „Ich darf dich doch Pauli nennen, oder? Ich finde Pauli klingt viel schöner als Paul. 

Und Paulchen ist babyhaft.“ 

„Da hat sie Recht,“ denkt Paulchen. Pauli hört sich aus ihrem Mund, der ja eigentlich eine 

Bärenschnauze ist, viel melodischer an als das einfache Paul. Seine Eltern und Freunde nennen ihn 

meistens Paulchen. Aber er kann Diana nur zustimmen. Er möchte nicht mehr Paulchen genannt 

werden, denn er ist ja kein Kleinkind mehr. 

„Ja, du darfst mich Pauli nennen,“ antwortet er, nachdem er tief durchgeatmet hat und seine Stimme 

wieder unter Kontrolle hat. „Aber warum kannst du denn sprechen, Diana?“ fragt er zurück. „Du 

kannst doch auch sprechen,“ sagt sie. „Ich bin ein Mensch, ein Junge; aber du bist ein Teddybär. 

Menschen können sprechen aber Teddybären nicht,“ wirft er ein. „Du weißt ganz genau, dass viele 

Teddybären auch sprechen können, Pauli. Du wolltest doch immer einen sprechenden Teddy haben. 

Aber ich gebe zu, dass die meisten Teddys nur „Bäh“ sagen können oder quieken, wenn man auf ihren 

Bauch drückt. Ich kann sprechen wie ein Mensch, weil ich eigentlich auch ein Mensch bin, bzw. weil 

mein jetziger Körper in der Lage ist, wie ein Mensch zu sprechen. Ich habe mir diesen Körper nicht 

ausgesucht, aber er ist besser als gar kein Körper. Ich kann damit alle Stimmen nachahmen, die ich 

höre. Ich kann sogar Tierstimmen nachmachen, z.B. brüllen wie ein Löwe oder miauen wie ein Katze.“ 

Paul, der ab sofort nicht mehr Paulchen genannt werden will, staunt nicht schlecht. Sein Teddy kann 

nicht nur sprechen, sondern reden wie ein Wasserfall und sie sagt ihm, dass sie eigentlich ein Mensch 

ist und kein Teddybär. Er kann es immer noch nicht glauben, dass sein Teddy plötzlich lebendig 

geworden ist. Vielleicht ist er das auch gar nicht, vielleicht ist der Teddy ja nur ein Roboter, der 

sprechen und sich selbständig bewegen kann. 

„Du sagst ja gar nichts mehr,“ fragt ihn Diana mit einer feinen Mädchenstimme, „bist du sprachlos 

geworden, Pauli“? „Nein,“ antwortet Paul schnell, „aber ich kann es kaum fassen, was ich da höre. Ist 

das deine echte, natürliche Stimme, Diana? Und wie siehst du in echt aus? Wie sieht dein 

menschlicher Körper aus?“ „Ja und nein,“ antwortet Diana traurig, „meine echte Stimme hat sich so 

angehört wie ich jetzt spreche, aber ich habe jetzt keine Stimmbänder mehr, sondern Lautsprecher. 

Meinen menschlichen Körper kann ich dir leider nicht zeigen. Er ist bei einem Unfall zerstört worden 

und ich weiß nicht, wo seine Einzelteile gelandet sind. Ich würde gerne wieder einen menschlichen 

Körper haben oder meinen alten Körper annehmen, aber das kann ich nicht. Ich kann meine Stimme 

ändern, aber nicht meine Gestalt wandeln. Das ganze ist eine lange Geschichte, obwohl ich nicht älter 

bin als du.“ 

Paul schweigt und schaut Diana neugierig an. Sie hat auffällig große Augen. Aber was ist denn das?  

Das sind doch keine Teddybäraugen. Ja, sie schaut nicht ins Leere, wie ein normaler Teddy, sondern 



sie sieht ihm direkt in die Augen. Jetzt zwinkert sie ihm sogar zu und zieht ihre Mundwinkel hoch. Er 

erkennt ein Lächeln in ihrem Gesicht, das plötzlich viel mehr als nur ein Teddybärgesicht ist. Staunend 

fällt ihm die Kinnlade herunter, aber dann fängt er sich wieder und lächelt zurück. „Du gefällst mir, 

Diana,“ sagt er leise. Da verschwindet das Lächeln wieder aus Dianas Gesicht. 

„Pauli, nenn mich bitte nicht Diana, sondern sag Jana zu mir,“ sagt sie eindringlich. Es klingt wichtig 

und ernst. „Es gibt Leute, die suchen einen Roboter-Teddy mit Namen Diana und wollen ihn fangen. 

Ich habe Angst vor ihnen und möchte nicht von ihnen gefunden werden. Jana ist eine Kurzform von 

Diana und wenn mich alle nur Jana nennen, dann würde ich mich sicherer fühlen.“ 

„Diana, das ist doch die römische Göttin der Jagd, oder nicht?“ überlegt er laut. „Ja,“ sagt Diana, „die 

Göttin der Jagd, des Mondes und der Geburt; Beschützerin der Frauen und Mädchen. Diana ist 

außerdem der Roboter in Teddybärgestalt, der neulich in der Zeitung stand, weil er ein Kind vor dem 

Ertrinken gerettet hat. Aber ich bin ab sofort nur noch Jana und ich bleibe vorerst bei dir.“ 

  


